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Bedrohungen im Wahlkampf: Angriffe
auf Linkspartei und Piraten in Sachsen

In Dohna bedrohte ein Unbekannter Wahlhelfer der
Linkspartei mit einer Machete. Der Staatsschutz ermittelt

wegen zahlreicher Übergriffe in Sachsen.

In den letzten Wochen hat sich in Sachsen ein
besorgniserregender Trend abgezeichnet, der die politische
Landschaft und das Engagement der Bürger in seinem Kern
erschüttert. Es ist kein Zufall, dass in diesem Kritischen Umfeld
der Landtagswahl am 1. September zahlreiche Angriffe und
Bedrohungen gegen Wahlkampfhelfer stattfanden, die das
demokratische Miteinander stark beeinträchtigen.

Vorfall in Dohna: Wahlhelfer trotzen
Drohung

Der jüngste Vorfall ereignete sich am Mittwoch in Dohna, einem
Ort im Landkreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge. Ein
unbekannter Mann bedrohte ein Wahlkampfteam der Linkspartei
mit einer Machete, während diese im Alter von 14 bis 20 Jahren
Werbematerial verteilten. Die Drohung, die mit klaren und
aggressiven Worten „Verpisst euch, sonst hau ich euch den Kopf
ab“ begann, entwickelte sich schnell von verbalen Angriffe zu
einer direkten Bedrohung mit einer Stichwaffe.

Reaktionen aus der Politik

Die Landesvorsitzende der Linkspartei, Susanne Schaper,
verurteilte die Täter scharf und stellte heraus, dass ein
demokratischer Wettbewerb nur mit Polizeischutz stattfinden



kann, was ernst zu nehmende Sorgen aufwirft. „Es ist
alarmierend, dass Wahlkampfhelfer Angst haben müssen“, so
Schaper.

Eingreifen der Polizei

Die Dresdner Polizei gab bekannt, dass die Betroffenen Anzeige
erstattet haben und der Staatsschutz nun die Ermittlungen
übernommen hat. Dies ist ein notwendiger Schritt, um die
Sicherheit der Wahlhelfer und die Integrität des Wahlprozesses
zu gewährleisten.

Bisherige Angriffe und gesellschaftliche
Auswirkungen

In den Wochen vor dem Vorfall in Dohna gab es bereits mehrere
Angriffe gegen Wahlkampfhelfer und Parteibüros, darunter ein
Vorfall in Dresden, bei dem ein Team der Piratenpartei
angegriffen wurde. Auch wurden Büros von politischen Gegnern
mit Farbe besprüht. Diese Taten zeigen nicht nur eine
zunehmende Gewaltbereitschaft, sondern auch, wie weit einige
bereit sind zu gehen, um ihre politischen Ansichten
durchzusetzen. Diese Entwicklung könnte langfristig das
Vertrauen der Bürger in die Demokratie gefährden.

Ein Blick zurück auf frühere Gewalttaten

Die politische Gewalt in Sachsen ist kein neues Phänomen. Ein
prägnantes Beispiel ist der brutale Angriff auf den SPD-
Europaabgeordneten Matthias Ecke, der sich bereits im Mai
ereignete. Solche Vorfälle verstärken die Bedenken über einen
radikalen Rückgang des Respekts vor demokratischen
Prozessen.

Die Häufung dieser aggressiven Vorfälle erfordert eine intensive
Diskussion über den Schutz von Wahlkampfhelfern sowie
Maßnahmen zur Förderung eines respektvollen Miteinanders in



der politischen Auseinandersetzung. Es bleibt zu hoffen, dass
solche Kugeln aus der Politik entfernt werden können, damit
jeder die Freiheit hat, für seine Überzeugungen einzutreten.

Es ist von wesentlicher Bedeutung, dass die Gesellschaft
geschlossen gegen Gewalt einsteht und sich aktiv für ein
sicheres und demokratisches Umfeld für alle einsetzt, um den
Herausforderungen, die auf uns zukommen, gewachsen zu sein.
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